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Die Leser unserer Zeitung
seien daran erinnert, daß vom 15. d. M. ab die Briefträger
die Neubestellung für die Monate Juli, Augustu. September
eutgegeuuehmen und den Abonnementsbetrag durch Quittung
eiuziehen.

Generalmajor Keim Wer die Monarchen-
öegegnung von Hievst.

Generalmajor Keim, der hervorragende deutsche Mili-
tärschriftsteller und frühere Vor sitzende des Deutschen Flotteu-
vereins, hat Gelegenheit genommen, einem Mitarbeiter der
Wiener Nmen Freien Presse seine Meinung über die Be¬
deutung der Eatrevue von Reval darzulegcn. Generalmajor
Keim sagte:

„Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die
Unterhaltung der beiden Herrscher in Reval nicht nur ganz
harmlose Dinge zum Gegenstände hatte. Schon die eng¬
lischen Blätter haben hervorgehoben, daß einer der höchsten
britischen Flottenosfiziere, Admiral Fisher, und einer der
höchsten Offiziere des britischen Landheeres, General French,
den König Eduard ans seiner Reise begleiteten uad au den
Besprechungen der Monarchen teilnahmen. Zwei militärische
Autoritäten von so hohem Range zieht man diplomatischen
Aktionen nicht üblicherweise bei, sondern nur dann, weun
diesen Aktionen ein besonderer Nachdruck verliehen werden
soll. Mein-r Meinung nach ist das in Reval der Fall ge¬
wesen. König Esuard und der Zar haben, wie in den offi¬
ziellen Depeschen gemeldet wüd, die internationale Lage und
ganz besonders die mazedonische Frage besprochen. Sie find,
wie es weiter heißt, zu ener Einigung über die russischen
Vorschläge bctr. Mazedonien gelangt und haben die Grund¬
lagen gelegt für eine Einigung über eine Reih; anderer
Fragen. Dieses Resultat der diplomatischen Auseinander¬
setzungen in Reval muß aber doch immerhin zusammeugc-
halten werden mit der Anwesenheit der zwei englischen mili¬
tärischen Würdenträger. Man darf htecaas entnehmen, daß
für die Ergebnisse der Enlrevue von Reval nicht nur die
Diplomaten der beiden Reich-, sondern auch deren Macht¬
mittel zu Laude und za Wasser wenigstens in den Kalkül
gezogen worden find.

Die beides Herrscher haben in ihren Triaksprüchen des
Weltfriedens gedacht und der Hoffaung Ausdruck gegeben,
daß die Entrevue zu dessen Festigung beitragen werde.
Vor allen anderen bedeutuagsvolleu Fragen der internatio¬
nalen Politik find es heute die Marokkosrage und die
Balkanfrage, vielleicht auch die Verhältnisse in Persien, aus
denen demW ltfriedeu unter Umstünden ernstliche Gefahren
entstehen könnten. Man kennt heute noch nicht den Inhalt
des englisch russischen BalkauabkommeuS. Gesetzt den Fall,
Oesterreich-Ungam, das doch außer der Türket am nächsten
am Balkan interessiert ist, stimme den durch England jetzt

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka«IH«ch.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vced.)
„Sagen Sie, —" fuhr Fluth nach kurzem Nachdenken

fort, „ich habe von einem kuriosen Spuk gehört, der damals
den Flügel da drüben unsicher gemacht haben soll. Können
Sie mir darüber irgend etwas Näheres Mitteilen?"

„Nein, — ich bedaure," erwiderte der Alte. — „Nur
das kann ich Ihnen sagen: diese Spukgeschichte, war das
schauerlichste, was ich je erlebt habe und erleben werde.
Aber, — was es nun eigentlich damit für '«eBewandtnis
hatte, da? wird wohl auch heute kein Spiritismus, — oder
wie diese modernen Schauergeister alle heißen, — ausklären
können."

„Und haben Sie niemandem im Verdacht des Mordes
gehabt?" fragte Fluth.

„So wahr ich lebe, nicht," beteuerte der Schuster mit
feierlicher Handbewegung. „Ich bin darüber verhört wor¬
den und habe auSgesagt, was ich wußte, — das war alles.
Ihnen kann ich's ja bekennen, — jetzt; die Sache ist ja so
lange her, und ich tue keinem Menschen wehr ein Unrecht
mit dem Gedanken: Im ersten Augenblick dachte ich, Heuzeu
wäre der Mörder, — der hätt's aus Rache getan; denn
eiu Raubmord ist's nicht gewesen, kein Pfennig Geld ist
weggekommen. Aber's war eine Dummheit von mir, auf
Heuzen zu kommen. Der war ja am Tag zuvor abgereist,

Mittwoch den 17. Auni
abgeänderten Reformvorschlägeu des Ministers Jswolsky,
betreffend Makedonien, nicht zu, so werden natürlich Eng¬
land, Rußland und Frankreich sagen, Oesterreich-Ungarn
störe den Weltfrieden! Ebenso verhält eS sich mit
Marokko. Die Franzosen umklammern heute schon Marokko
von3 Seiten, und es gewinnt immer mehr den Anschein,
als ob hier Tunis in neuer Auflage geplant sei. Wenn
Deutschland, selbst mit Berufung auf die Algeclrasakte,
den Franzosen, die sich bei ihren Absichten der Unterstützung
Englands und Rußlands erfreuen, wird entgegentreten
wollen, werden da England, Rußland und Frankreich nicht
ebenfalls erklären, Deutschland störe den Weltfrieden? Ich
bin selbstverständlich überzeugt, daß die beiden Herrscher
aufrichtig jede ernstliche Störung des Weltfriedens ver¬
meiden wollen, aber früher oder später kann sich eine Tat¬
sache gerade infolge der von drei Mächten beobachteten
Politik ergeben, welche den ehrlichsten Willen zum Frieden
zu Schanden macht. Die Politik ist ja etwas in stetem
Flusse Besindliches, und auch König Eduard ist sich dessen
wohl bewußt, daß die heutige noch friedliche Situation in
absehbarer Zeit sich ändern kann.

Auch in Deutschland ist man sich dessen wohl bewußt,
wenn auch von mancher Seite versucht werden mag,
einen neuen Dreibund für eine Chimäre zu erklären, und
wenn man glauben sollte, im Vertrauen auf die friedlichen
Versicherungen der beiden Monarchen, die doch au sich
selbsiverstäudlich find — denn jede andere Versicherung
würde gegen die „guten Sitten" der hohen Politik ver¬
stoßen— Seschanlicher Ruhe sich hingeben zu können. In
weiten Kceisn des deutschen Volkes scheint mir, wie gesagt,
diese Anschauung wohln cht geteilt zu werden und herrscht
doch vielfach eine Stimmung, die mit dem Worte„unbe¬
haglich" zu bezeichnen sein dürste.

Und weun nun die Frage aufgeworfen wird, wie sich
denn Deutschland angesichts der heutigen Weltlage ver¬
halten soll, so sage ich mit soldatischer Kürze klipp und
klar: Rüsten, zu Lande und zu Wasser weiter rüsten.
Denn unsere militärische Kraft ist die beste Stütze des
Weltfriedens. Weun wir stark find, werden unsere Gegner
sich hüten, ernstlich mit uns auzubinden. Sie haben dann
übrigens nicht nur mit unserem mächtigen und stets kriegs¬
bereiten Landhrer und mit dem knror tvatonien» zu rechnen,
sondern auch mit unseren Alliierten, jedenfalls ganz Md
voll mit Oesterreich-Ungarn. Aber wir besitzen auch noch
„stille Reserven", zu denen ich Rumänien und die Türkei
rechnen möchte. Zusammen mit der österreich-ungarischen
Armee verfügen wir außerdem, militärisch gesprochen, über
die„innere Linie" mit ihren strategischen Vorteilen.

Wir find noch nicht so weit, Md da ich die Schrecken
des Krieges aus eigener Anschauung kenne, wünsche ich von
Herzen, sie mögen uns erspart bleiben. Aber die Weltlage
erscheint mir für uns Deutsche keineswegs rosig umrändert.

Und so wollen wir" — schloß der General— „als
Christen Md Kulturmenschen für den Frieden beten, aber
als Bewohner von Zentraleuropa unser Pulver trocken
halten!"
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UoMifchs HlsSerstcht.
I « Sache« der Reich<fi«a«zrefor» stellt die

„Rordd. Allg. Ztg." fest, daß die kürzlich auch von Ms
erwähnten Mitteilungen des Pariser„Tempö" keineswegs
authentisch find. Staatssekretär Sydow uud Unterstaats-
sekretär Twele hätten dem Berliner Vertreter des Blattes
zwar Mitteilungen aus dem Reichsbudget gemacht, nicht
aber über die zum Zweck der Finanzreform zu ergreifenden
Maßregeln. Der BÄchterstatter habe in diesem Teil seiner
Ausführungen lediglich die Ergebnisse seiner persönliche«
Ansichten und Studien zum Ausdruck gebracht. Somit
herrscht also nach wie vor Dunkel über den neuen Steuer¬
plänen.

Der Bertretertag deS de«tsche» Auwaltvereius,
der am Samstag in Leipzig abgehalteu wurde, erklärte die
Zivilprozeßnovelle auch in der vom Bundesrat abgeänderte«
Fassung für unannehmbar.

Auch i« kath»Usche» Lehrerkreise« faßt man
jetzt den Mut, offen gegen die geistliche Bevormundung in
der Schule Front zn machen. Die in Breslau abgehaltene
13. Generalversammlung des katholischen Lehrerverbandes
nahm zur Schulauffichtssrage eine Reihe von Leitsätzen au,
welche zwar das Recht der Kirche auf den Religionsunter¬
richt anerkennen im übrigen aber die Einführung der fach¬
männischen Schulaufsicht im Hauptamt bedingungslos fordern.

Die parlamentarische Jafermattousreise an
die Wasserkante hat am Freitag begonnen. Samstag früh
trafen die Teilnehmer in Begleitung von Vertretern deS
Reichsmarineamts in Danzig ei». Sie begaben sich nach
der kaiserlichen Werst Md besichtigten deren Wohlsahrts-
einrichtungen. Hieran schloß sich ein Besuch der Schiffbau¬
werft. Am Abend erfolgte die Weiterreise zu Wasser nach
Kiel.

I » derA«gelege»heit de» österreichische«Hoch-
sch«Istreik» begann am Samstag in Wien unter dem
Borfitz des Unterrichtsministrrs eine auf eine Woche Dauer
berechnete Konferenz sämtlicher österreichischer Hochschulrek¬
toren, die sich mit der Frage des Generalstreiks befassen
wi.d. Die deutsch-nationale uud die national-jüdische Stu¬
dentenschaft der Wiener Universität habm der Rektoren-
konfereuz Memoranden übergeben, in denen sie die Zurück¬
ziehung des Verbots der Borlesuugea Wahrmunds und
Garantien für die Lehr- und Lerufreihett verlangen. An
der Krakauer Universität haben die freiheitlichen polnischen
Studenten den Beschluß gefaßt, am Montag mit dem Ge¬
neralstreik zu beginnen. Das allgemeine Streikkomitee for¬
derte die Studenten auf, Montag stütz vor allen Hochschulen
zu erscheinen, um die eventuelle Wiederaufnahme der Vor¬
lesungen zu verhindern.

Die e«glische« Fra«e»rechtleri»«eu veranstal¬
teten am Samstag tu London einen großen Demonstrations-
umzug zugunsten des Frauenstimmrechts. Der Zug zählte
gegen 10 000 Frauen aller Klaffen. Sehr zahlreich warm
Akademikerinneu in den bunten Kostümen der Graduierten
«it ' Talar und Barett, viel von sehr entlegenen Uuiver,

— das ist bewiesen vor Gericht. Der kouut's also nicht
getan haben."

Fluth wußte genug. Tr war zufrieden mit dem Er¬
folge dieser Unterredung.

„Ran, leben Sie wohl, Alterchen," sagte er vergnügt,
dem Schuster die Hand schüttelnd; dieser verbeugte sich drei¬
mal hintereinander mit fliegenden Rockschößeu.

„Ich vergesse Sie nicht," versprach der Detektiv, „ver¬
lassen Sie sich darauf; nur schweigen Sie über unser Ge¬
spräch."

„Wie das Grab," versicherte der beglückte Schuster.
Fluth hielt schon die Türklinke in der Hand; da

wandte er sich noch einmal um:
„Hat die Polizei die Geschichte von Meta Heuzeus

Unglück auch nicht erfahren?"
„Nein, — nein, die ist vertuscht wordm, das wollte

Heuzen durchaus, damit sein Kind wenigstens die Schande
leichter trug."

„Na, — auf Wiedersehen, mein Lieber! Nehmen Sie
vorläufig das hier." Damit legte er ein Zwanzigmarkstück
auf den Tisch, und als der Schuster in überschwenglichen
Dank auSbrecheu wollte, fiel er ihm schnell ins Wort: „Nun
wir so gute Freunde geworden find, müsse« Sie mir aber
auch zu« Abschied noch Ihren Namen neunen. Ich selbst
heiße Fluth."

„Mein Name ist Hieronymus Markworth, uud ich—"
„Markworth, — Rarkworth?" rief der Detektiv er¬

staunt. „Uud Ihr Sohn, der verlorene Sohn, wie Sie ihn
nannten— sagen Sie mir, hieß er nicht Franz?"

„Franz, allerdings, Franz Markworth. Ach, er hat
meinen ehrlichen Namm geschändet! Aber warum fragen
Sie? Kennen Sie «einen Sohn vielleicht?"

„Ich glaube, daß ich ihn kenne, oder wenigstens von
ihm weiß."

„Und was wissen Sie von ihm? Nichts Gutes, nicht
wahr?"

„Nein, lieber Atter, Gutes ist es nicht. Er befindet
sich, — wenn eS wirklich Ihr Sohn ist, den ich meine, —
augenblicklich in Untersuchungshaft wegen eines Diebstahls."

Hieronymus barg daS runzlige, wehmütige Gesicht einige
Sekunden lang in seinen betdm arbeitsharten Häudm.
„Immer abwärts, immer weiter abwärts ist eS mit ihm
gegangen," murmelle er mit unbeschreiblich traurigem Ton;
„ach, Herr Fluth, ich bin eia unglücklicher Vater!"

Fluth klopfte dem gebeugten Alten freundlich Ms die
Schulter. „Trösten Sie sich," sagte er warm, „Sie habe«
es gut mit ihm gemeint und haben au ihm getan, was
Sie konnten. Vor allen Dingen aber vergessen Sie nicht,
daß Sie in mir heute einen Helfer gefunden haben, der
Ihnen tu Zukunft beifteheu wird."

Damit drückte er Hieronymus herzlich die Hand und
war schnell ans dem Zimmer verschwunden.

(Fortsetzung folgt.)

Di « Erzieherin.  Mutter : »Diesen schrecklichen Eigensinn
hat der Jung » von meinem Man« geerbt!" — Besucherin: »Den
werden Sie ihm auch nicht abgewöhnrn!" — ,O, ganz gewiß; ich
habe ihn meinem Mann auch adgrwvhntl"



sttäteu des britisch«» Reichs. In der Albert-Hall wurden
leidenschaftliche Reden zugunsten des Frauenstimmrechts
gehalten.

Eine spaoisch-fr«uzöfischeA«<stell»«g folgt jetzt
in Saragossa der franzöfisch-euglischeu Ausstellung. Zu
ihrer E' öffunng sind der König von Spanien und der
französische Haudelsminister Cruppi in Saragossa eingetroffen.
Cruppi wird von der offiziösen Presse lebhaft begrüß», die
in seiner Anwesenheit in Saragossa an der Seite des
Königs die Einleitung einer neuen Aera gemeinsamer Be¬
strebungen und furchtbare Mitarbeit in Spanien steht.
König Alfons wurde bet seiner Ankunft von der Bevölkerung
Saragossas mit großem Jubel empfangen. Der begeisterten
Menge las der Bürgermeister ein königliches Dekret vor,
durch das Saragossa zur „unsterblichen(!) Stadt" erklärt
wird.

In Perfie « wurden nach Meldungen aus Urmia in
der vorigen Woche 28 Ortschaften ausgeplüudert, darunter
15 christliche. Tägttch erscheinen in der Stadt Flüchtlinge
und verlcngen vom Gouverneur Schutz. Das russische
Konsulat ist angrfüllt mit Christen aus ausgeplünderten
oder aus ton Korden bedrohten Orten. — In Teheran
kam es zu neuen Unruhen, die der Schah jedoch energisch
durch Kosaken niederwerfen ließ. Sein Ansehen ist dadurch
wieder etwas gestiegen.

Nach Meldungen an- Marokk» sollen von
Mulay Hafid abgesandte Agitatoren in Settat und Um¬
gebung die unterworferen Stämme gegen die Franzosen
oufretzen. Nachrichten aus Fez vom 9. d. M berichten
von dem Erfolg, den Mulay Hafid durch seinen Einzug in
Fez davsnzetragen hat, bestätigen aber auch die Gerüchte
von seinem Mangel an Geldmitteln. — Aus Marrakesch
wird über einen heftigen Kampf zwischen zwei Eingeborenen-
Stämmen untereinander be ichtet. Persönliche Streitigkeiten
waren die Ursache. Einer der Stämme verlor 300 Tote
. nd 400 Verwundete.

Einige Aeutzerrrngen znr Gchulnovelle.
Zur Schuluovclle liegen jetzt auch die Aeußerungen des

„Evaug. Kirchenblattes für Württemberg", des „Kirchlichen
Aizstgers" und des „Lehreiheims" vor.

Im „Evang . Kirchenblatt" schreibt dessen Heraus-
wbcr, Dekan Römer-Nagold, folgendes: „Wir haben
seit 1902 und länger Zeit gehabt, uuS mit dem abzuftuden,
w v kommen mußte und kommen wird, nachdem die Schul-
r ge einmal ins Rollen gebracht war. Ueber Unvermeid¬

liches zu klagen, halten wir für unuützlich und schädlich.
Daß der Entwurf viel Gutes, Zeitgemäßes enthält und
d'bei der Verschiedenheit der Bedürfnisse der Schulgemeinden
aufmerksam Rechnung zu tragen bemüht ist, liegt am Tag;
fitt das, was wir bedauern, üblem Willen oder unbegrün¬
det . Nachgiebigkeit der Regierung Schuld zu geben, hielten
wir angesichts der einmal vorhandenen Sachlage und der
>MM Zeitlage für Torheit und Unrecht. Unsere evange¬
lische Kirche muß lernen, wie vom Staat und von der
St . atsschule so überhaupt von äußeren Ordnungen und
he kömmlicher Sitte immer weniger zu erwarten und immer
f-ster auf ihren p.isönlich unter uns gegenwärtigen himm¬
lisch.» König, auf sein Evang lium und seines heiligen
Gnstcs Wirken zu schauen und mit ihm zu rechnen. Er

Leute aus uns machen und dmch unserer Klrche Dienst
Pe sönlichketten gewinnen und erz'ehen, die im Organismus
u seres Volksleb ms ohne viel äußerlich geregelte» Einfluß
al- heilsames Salz für Familien-, Gemeinde- und Volks-

. leben wirken."
Der „Kirchliche Anzeiger" für Württemberg, Organ
Evang. Pfarrvereius, schreibt: „Alles in allem: Wer

ans dem Boden der Beschlüße des Pfarrvereins von 1902
(b?zw. 1898 und 1894) steht, kann mit dem Ausfall des
>5m!vursS sehr zufrieden sein. Die damals vorgetrageneu
Wünsche find fast restlos erfüllt worden. In größeren Ge¬
meinden wird der Pfarrer mit Cchulg-schäften ganz verschont,
m kleineren Gemeinden hat er die feiner Stellung einzig ange¬
messene und zugleich einflußreichste Stellung in der OrtSschul-
behörde. Wer auch das nicht will, der muß die Konsequenz
ziehen und überhaupt jedes Ausscheiden des Pfarrers aus
der Orlsschulbehörde fordern. Das wäre aber dasselbe, als
wenn wir auch nicht mehr Mitglieder der Oltsarmeubehörde
sein wollten. Im übrigen ist der Entwurf außerordentlich
geschickt ausgefallen. Sv ist ein Meisterwerk der Taktik, aber
auch sachlich ein großer Fortschritt, indem er allen billigen
und gerechten Anforderungen aller Jutereffeukreise unserer
Zeit nachzukommen sucht. Auch dem katholischen Volk gibt
er, was er nur geben konnte. Freilich hier wird der Ent¬
wurf kein Erbarmen finden. Gut, daun muß auch einmal
ein Schulgesetz ohne das Zenirum gemacht werden."

Das „Lehrerheim" stellt zunächst einen Vergleich der
Novelle mit der Weizsäckerscheu Vorlage von 1902 an und gibt
zu, daß gegenüber dem irühereu der jetzige Entwurf immerhin
einige wesentliche Verbesserungen enthalte. D.n Vorzug deS
neuen Entwurfs steht das Blatt vor allem in der Uebertra-
gang der Bezirksschulau!sicht an Fachmänner und in dem
Wegfalld.r technischen Ortsschulausstcht und schreibt dann
weiter: „Leider ist es aber auch mit verschiedenem sehr
Unerfreulichem belastet. Vor allem enthält er wieder jenen
Artikel, der vor 6 Jabren bei uns dir schä.sste Opposition
gefunden hat, nämlich die BrauffichtiDng des Religions¬
unterrichts durch die Kirche. Damit werden wir uns nie¬
mals abfinden können. Auch ist nicht völlig reiner Tisch
m't der geistlichen Schulaufsicht gemacht. Von allen Be¬
stimmungen ferner, durch welche der starre Konfessioncl!?-
mus im wsirttembergische: Bol'Sschrlv ien gemildert werden

könnte, ist die Vorlage chemisch rein. Auf die übrigen Be¬
stimmungen, mit denen wir nicht einverstanden sein können,
wollen wir zunächst nicht eingehen. Sie werden zur Sprache
kommen, wenn wir uns in den nächsten Nummern eingehend
mit den einzelnen Artikeln beschäftigen werden."

GageS-MeuigLetten.
Aus StM »ud L«rrt.

Nagold, den 17. Juni ISvö.
N«r»e Turmuhr. Die kath. Stadtpfarrkirche erhält

dieser Tage die von manchem längst ersehnte Turmuhr.
Eifeubnhssache. Am Sonntag dm 28. Juni wird

lt. St .-Anz. zum Besuch der Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft u. a. ein
Sonderzug in Altensteig 3.50 Vm. abgehe», der in
Calw 5.32 Vm. weitergeht. Er führt nur 4. Wageaklrffe
ohne Fahrpreisermäßigung. (Abfahrtszeit für Nagold ist
nicht angegeben, dürste aber kurz vor 5 Uhr erfolgen.)

r. Ne»e»bürg , 16. Juni . Der bei der Stadt be¬
schäftigte verheiratete ElektrotechnikerGustav Knüller
stürzte an der alten Pforzheiser Straße beim Legen einer
Leitung acht Meter hoch von einer Stange und blieb
schwer verletzt liegen. Außer inaerrn Verletzungen ha
er beide Arme gebrochen.

Stuttgart , 15. Juni. Der Minister des Innern er¬
klärte in der Kommission der Zweiten Kammer, der Ent¬
wurfeiner neuen Wegeordnung werde Len Ständen nicht
so bald zagehen, weil der Staat die entstehenden Mehrkosten
von einer Million bei der gegenwärtigen Finanzlage nicht
tragen könne.

r. Stuttgart , 16. Juni. Eine umfangreiche Anklage-
fache wegen Erpressung beschäftigt diese Woche die 3.
Strafkammer. Augeklagt sind 13 Personen von hier. Wie
man hört wurden dir Erpressungen an einem höheren Be¬
amten a. D. begangen. Für die Verhandlung find drei
Tage (Mittwoch Freitag und Samstag) vorgesehen.

Nuit , 15. Juni. Heute nachmittag wurden auf ein
20jähr. Mädchen von einem etwa 20—22jähr. Burschen
aus dem Wege nach Eßskrgen3 Revolverschüffe abgegeben,
von denen einer in einen Finger und zwei in den Kopf
trafen. Dem Mädchen hat d.r Bursche etwa 18 ab-
genommen.

Ellwauge «, 16. Juni. Der gestern abgehaltene
Krieger - nndestag hat .noch ein kleines Nachspiel
gehabt, wie es in Wmttemberg wohl noch nie dagewrfen
ist. Die Schüler deS hiesigen Gymnasiums wollten für
den gestrigen Montag, wo ein besonders süc die hiesigen
Familien b-rechnet-s Volksfest stattfand, einen schulfreien
Tag haben, was aber vom Rektorat rundweg abgeschlagen
wurde. „Nach berühmten Mustern" erbaten sich die
Schüler telegraphisch vom König einen schulfreien Tag.

r. Hall , 16. Juni. Der 53jährige Patrtz Ri eg!er
in Stetnbach wollte in seinem Hause einen neuen Boden
legen lassen und beteiligte sich selbst an der Herbeischaffuag
von Anfschüttmatcrial. Als er mit einem gefüllten Sack
den betreffenden Raum, der über einem Stall liegt, betreten
hatte, brach das morsche Gebälk. Riegler fiel durch die
Decke in den Stall und brach das Genick.

r. Tirttliage «, 16. Juni. Die Fachausstellung
der Wirte Württembergs , die hier ihren Verbavdstag
hatten, war von über 10000 Personen besucht. Bei ihrem
Schluff; ergab sich ein günstiges finanzielles Ergebnis. —
Bet der Firma I . Helder, mechanische Schuhfabrik, haben
die ausständigen Arbeiter gestern die Arbeit wieder ausge¬
nommen. Die Einigung wurde vor dem Grwerbegericht
erzielt.

r. D»ttli «ge« 16. Juni. Für die hiesige Stodt-
schultheißerstclle sind außer de» zwei, bereits gemeldeten
Bewerbungen des Rechtsanwalts Faber und de» Amtmanns
Scherer, von Amtmann Dr. Fr. Hautzmann, sowie von
Bürgerin"st:r Schiele von Ottweiler bei Trier, einem ae
bärtigen Hcrrmberger, Bewerbungen Angegangen. DieB?-
werbungssrist iii abgelaufcr.

r. Mm , 16. Juni Der Wiirtt . Kranke ukafse«-
verband hielt gestern feine Landesversammlung ab, die von
158 stimmberechtigten Kaffmaugehörigeu und zwar 90 Ar¬
beitgebern und 68 Arbeitnehmern besucht war. Außerdem
wohnten der Versammlung als Vertreter des K. Ministeri¬
ums des Jr -nnn Ministerialrat Dr. v. Köhler, als Ver¬
treter der Versicherungsanstalt für Württemberg Oberregier¬
ungsrat Btesenderger, als Vertretet der K. Kreis.egierung
für den Donankrcis Amtmann Zahn, als Beauftragter des
K. Oberomts Ulm Amtmonn Schmitt und für die Stadt
Ulm Oberbürgermeisterv. Wagner an. Der Verbar.dsvor--
fitzeudr, Buchdruckereibefitzrr Bechtle vonMUugrn eröffnete
die Versammlung mit einer Begrüßung der Gäste, die ihrer¬
seits für die Einladung da kten und der Tagung den besten
Verlauf wimsfften. Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß fim der Verbandsvorstanomit5 größeren Gegenständen
zu befassen halt-, nämlich mit der schon auf dem vorjährigen
Verbandstage behandelte» Frage der Erweiterung der Leist¬
ungen der Kraukevpflegeverficherung, mit der Ausstellung von
Rev'.sionsärzten und Revision-apoihekern, ferner mit einer
Verfügung des.kaiserlichen statistischen Amtes in Berlin, die
Außerachtlassung der Jmmobilienwerte aas den Rechnungen
und Bermögensnachwcisungen der Krankenkassen, mit der
Pensionsberechtigung der Krankenkassend,amten und mit der
Erstattung eines Gutacht-ns über den Entwurf deS Reichs-
apsthttergffetze?. Im weiteren mchätt der Jahresbericht
den Ausweis über den Stand der Verbandskasse. Dieselbe
hatte 8065 ^ Einnahmn und 7887 Ausgaben. Ver¬

mögen ist 1787 ^ vo.Händen. Als Mitglieder gehörten
dem Verbände 246 Kaffen an und der revifionsärzütchen
Einrichtung hatten sich bis Schluß des Jahres 1907 105
Kaffen angeschlossen; seither sind noch 19 Kaffen beizet eten.
Das Sprnchkollegium erledigte 54 Gegenstände. Ueber die Er-
weiterungdersLeistuugeuderKrankrnpfleaeverstchirangerstattete
ReÄnungLrar Ruck-Heilbroun ei» ausführlichesR ferat. Mit
Rücksicht darauf, daß der würitembergische Landtag seine
Zustimmung nur dazu gab, daß die Unter stützungsdauer
bei der Krankenpflegeverficherung von 13 aus 26 Wochen
erhöht wird, stellte er den Antrag, die Regierung zu. bitten,
daß bei dem in Ansficht stehenden Entwurf über die Er¬
weiterung der L istmgen der KcankenpflegeveisicherWg die
Möglichkeit der Gewährung eines Sterbegeldes uns einer
Wöchnermnemmielstützungdurch dteKrankenpflegeversicheruua
und die entsprecheode Regelung der Beiiragsfcagc nochmal
in wohlwollende Erwägung gezogen wird. Nach Ausfüh¬
rungen von Gemeindscat Würz -Stuttgart und der Zu¬
sicherung des Ministe,ialvertreters, daß die nachmsuchend;
Erwägung wohl einireteu wird, wurde der Antrag von der
Versammlung angenommen.

Gemeinderat Würz berichtete sodann über ein: in
Berlin abzehalteue Zusammenkunft von Krankenkaffenvee-
tretern in welcher in selten einmütiger Weise die dringende Not¬
wendigkeit einer Reform der Arbeiterverfichemng und die
Beibehaltung der Selbstverwaltung unter Annahme einer
Reihe von Leitsätze» gefordert wurden, und betonte besonders,
daß diese Konferenz nicht als Mache rer Sozialdemokratie
angesehen werden dürfe, da über ein Drittel der Teilnehmer
Arbeitgeber gewesen seien und diese den Leitsätzen ebenso
zugestimmt hätte», wie die übrigen Teilnehmer. Der Vor¬
sitzende stellte in Aussicht, zur Beratung des tu dieser Frage
zu erwartenden Gesetzentwurfs eine aaßerordeutlrche Ver¬
sammlung des Kmnkenkaffmserbaudes etn-uberufm. Die
Versammlung wählte im weiteren Verlauf der Tagung
durch Zuruf wieder die bisherigen Veraandsvorsitzeude»
Bechtle urd Ruck und im Wege der geheime» Abstimm¬
ung zu Vorstandsmitgliedern als Arbeitgeververteeler: Orts-
krankenkassc Bibrrach, Beztrkskrankenkasse Aalen, Betriebs-
krankenkaffr der württ. M' tallwarenfabnk in Geislingen,
Ortskrankenkaffe Göppingen, Betriebskrankenkenkaffe von
Ulrich Gminder in Reutlingen, Ortskrankenkassr Stuttgart,
Bezirkskrankenpfl ge-Vcistchirang Sulz, als Arbeitnehmer-
Vertreter: Bezirkskiavkeripflegl-Berfichermlg Ellwangen,Orts-
kraukenkafse für Bstouteriearbciler in Gmünd, Ortskranken¬
kaffe Heilbronn, Bezirkskrankmkaffe Horb, die Ortskrankeu-
kaffen von Ravensburg, Reutlingen, Stuttgart und Ul«
rmd die Bezirkskrankenkaffe Urach. Sodann erstattete Ver¬
walter Gamer -Stuttgart Bericht über die Aufstellung vo«
Aerztm und Apothekern zur Prüfung der von den Aerzten
für Behandlung von Kafsmmttgliedern eingerrichten Rech¬
nungen nnd Rezepte sowie der Apothekenechrmngm. Der
Berichterstatter konnte Mitteilen, daß die Aerzte sich an diese
Einrichtung gerne halten. Es habe bereits ein Abstrich an
Aerzterechnungen von 3484 vorgenommea werden können.
Weniger gerne unterwerfen sich dir Apotheker der Neuerung.
In de; '/«Jahre», seit die Revision der ApolhVerrechnungen
stattfindet, find dt; Durchschnittsbeträge pro Kopf der Kaffen-
mitglieder im Jahre von 1.38 ^ auf 127 ^ zumckge-
gaagen. Die Versammlung gab ihre Zustimmung, daß den
Apothekern in dem bestehende« Schiedsgericht auch eine Ver¬
tretung etngeräumt wird, und genehmigte die mit der neuen
Einrichtung zusammenhängenden Satzungsänderungen. Im
weiteren wurde ein von Sekretär Schwarz-Göppingen ver¬
tretener Antrag angenommen, der aff Erhöhung der von
der wnittemb. Versicherungsanstalt gewährten Einzugsgebühr
von 6'/» auf 7'/« gerichtet ist. Als Ort der nächstjährigen
Tagung wurde Jsny in Aussicht genommen, da von dort
aus in Besuch der neuen Lmigenheilanstalt Bolsternaug
möglich ist. Nachdem Landtagsabg. Kenngott Bericht über
die Tätigkeit des Tartfamtes erstattet hatte nnd eine Reihe
von Anfragen erledigt war, wurde die Versammlung ge¬
schloffen.

r. Kretzbrorr«, OA. Tetlnang, 16. In »!. Einen
grausige » Fang hat gestern ün hiesiger Fischer gemacht,
indem er beim Fischer an der Brandung-Mücke mit sein-r
Angel die Leiche eines»»bekannten Mannes aus der Tiefe
zog. Die Leiche des ei2a 40—45jährigen Mannes tonnte
bis jetzt nicht agnosziert werden. Sie ist1.75 m groß, ziem¬
lich kräftig, zeigt hellblonden Schnurrbart, dunkle Kopfhaare,
an der linken Hand fehlt der Zeig-finger, am Ringfinger
der rechten Hand befindet sich ein Ehermg imt der Gravier¬
ung Ll N. 25./II. 01. Ob Unglücksfall oder Selbstmord
vorltegi ist noch nicht iestgsstellt.

r. Friedrichshafe », 16. Juni. Bet den Montiernrig?-
aröetten, die dazu bestimmt waren, das vierte Zeppelinsche
Luftschiff fertig zu feinen Versuchsfahrten zu machen, ist
ein unerwarteter Aufenthalt etngctreteu, in Gestalt eines
Schadens, der sich in ett'em der Motore gebiltut hat.
Infolgedessen wird der erste Aufstieg um mehrere Tage
verschoben und keinesfalls vor Freitag erfolgen. Wahr¬
scheinlich werden aber die Vorarbeiten und sonsttgcn Zu-
rästmiiM noch die ganze Woche in Anspruch nehme», so
daß, wie jetzt verlorner, der erste Ausstieg eist zu Beginn
der nächstei Woche zu erwarten ist

GertchtSsaaL.
Dübi«- eu, 15. Juni. Strafkammer. Otto Ehman«,

Fabrikarbeiter in Birkelffeld, längst der Wilderei verdächtig,
wurde am Gründonnerstag Abend von dem Landjäger im
Gemeindrwalt Birkenseld auf dem Anstand erwischt. In
Begleitung des Wilderers befand sich dcr Taglöhner Gott¬
lob Hüll vcn dort. Ehemanng'stand, daß er schon öfters
Hasen erlegt habe. Von dm Haienv-rkautte er nach Pforz¬
heimt-.ils um 2 teils um 60da ? Stück. Höll will



nur aus Neugier den Ehmann begleitet haben. Goldarbei-
ter Foltermayer in Pforzheim, welcher vom Ehmonn einen
Hasen um 60 gekauft hatte, war der Hehlerei beschuldigt.
Er behauptete ober, Ehmann habe den Hafeng wissermoßen
als Gratifikation hergegeben, es sei nämlich bet den Gold¬
arbeit rn U us, daß beim Verlassen der Stelle der Betreffende
seinen Kollegen etwas spendiere und das habe Ehmann mit
dem Hasen am 14. April getan, weil er am 15. April aus
dem Geschäft ausgetreten sei. Ehmann wurde zu7Wochen und
Höll zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, Foltermcy:r frcige-
sprochen. — Mit einer Schülerkarte benützte der Fabrikar¬
beiter Karl Allgaier von Bempflingen die Bahn zw.schen
Bempflingen und Metzingen zum Besuch der Fortbildungs¬
schule. Am 10. Febr. beging nun Allgaier»dadurch eine
Fälschung, daß er das Darum auf der Karte 11 in 21 uad
10 in 20 abändrrte, so daß die Karte die Giltigkeit für die
Dauer vom 21. Jan . bis 20. Febr. präsentierte. Mit die¬
ser ĝefälschte» Karte benützte der Angeklagte zweimal die
Bahn. Allgaier wurde wegen Urkundenfälschung und Be¬
trug zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt und sein Kamerad
Brck, der der Beihilfe beschuldigt war, freig-sprochrn.

Tübingen , 16. Jani . Strafkammer. Taglötzucr
Ludwig Tatmon in Ernstsühl war bei dem Sägwerks-
brsitzer Wagrur als Platzarbeitec veschäftigt. Seit 1906
bestahl er seinen Bioihe rn fortgesetzt um Haber, er stieg
jeweils nacht- mittels einer Leiter in das Stallgedäude und
von dort aus in die Haberkammer ein. Der gestohlene
Haber, den der Angeklagte daun nachts foittrug, repräsen-
ü:rt einen Wert vou über 200 Einen Teil dieses
Habers verkaufte er an den Fuhrmann Matthäus Weber
tu Welteaschwann. Taimsn wurde zu 7 Monstn, Weber
wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängnisv.rurteilt.
Das surchldare Eiscsbahuuuglück der Trennssen vor Gericht.

Das Eisenbahnunglück bei Tremefsen am 7. August
vor. Js, , bei dem infolge Entgleisung einesO-Zuges 11
Menschen getötet und 14 schwer verletzt wurden, bildet den
Gegenstand einer gerichtlichen Verhandlung, die gestern vor
der Gneseuer Strafkammer b.gann. Angeklagt sind
d:r Bahnmeister Bajor , der Lokomotivführer Bargel und
d:r Lokomotivführer Ttedemann , sowie 13 weitere Per¬
sonen. Die Anklage stützt sich auf die §§ 222, 230, 316,
319 und 373 das Slraftejetziuchts.

Deutsches Reich.
General Kei« sandte auf die Depesche der Hanpt-

versammlungdesFlotteuoereinsfelgendeSAntworttelegramm:
„Die mich ehrende Depesche dcr Hauprveiscmmlung des
Deutschen Flottenvereins, für weiche ich herzlich danke, Hai
»ich erst heute hier in Glogau erreicht, wo ich öffentlich
über „Nationale Pflichten " spreche. Zu letzteren rechne
ich euch die Unterordnung alles Persönlichen unter die
große vate-läudische Sach., welche der Deutsche Flotterwerein
bisher so wirkungsvoll und hi. gebend vertreten Hai. So
muß eZ auch weiter sein. Hurra der Deutsche Flotteuverein!"

Pforzheim, 16. Juni. Gestern vormittag ist tu einem
Sägeweekm Eutingen der 16 Jahre alte Arbeiter Otto
Oelschläger schwer verunglückt. Gr kam in die Transmis-
siorr und wurde herumgkschlmdett. Dabei wurde ihm ein
B.tn säst gänzlich ausgertfleu, so daß es im Kraukeuhaus
P vr.yriur vollends abgeuommen werden mußte. — In
N es:n trank das 5 Jahre alte Töchtercheu des Bäcker-
m ijte-.s Jung au« Versehen Large. Es starb uuter großen
Schmerzen.

r. Pforzheim . 16. Juni. Hier hat sich ein eigen¬
artiges uuo bedauerliches Unglück ereignet. Als zwei den
disseren Siändcn angehör nde etwa 30jährige, ledige Herrn
dem Athlet ksport oblagen und einige RingerkunststLcke pro¬
bierten, brach der eine der beidm wahrscheinlich beim Stürzen,
das Gsu ck. Er liegt seit Donnerstag fast fortwährend
bewußtlos uud dürfte kaum mit dem Leben dam«kommen.
Der Verunglückte ist ein Belriebsassistent, sein Fr.und ern
Architekt.

Ma «l- »«d Kla«e«senche. Am Samstag den
13. d. Mts. ist am Schlachtmehyof tu Straßburg die
M-aul- uns Klauenseuche auLgebiochm. Die Eivschlepprug
soll durch einen Rmdviehtransport eines Händlers aus
Göppingen erfolgt sein. DuS zuerst erkrankteS ück
soll von Laichingen OA Müufingeu stammen. Sowohl in
Göppingen als in Laichingen sind Stuhenhnd; bis jetzt
nicht ermittelt worden. _

Die Automobilfahrt v»u Hannover nach Köln.
(7. Lag der Prinz Hetarich-Fahn.)

Berlin , 15. Juni. Die Norddeutsche Liefb.me mit
ihren langen, geraden und menschenleeren Straße - liegt
endgültig hinter uns. Nun heißt cs, sich iurcv Bug und
Tal und regen Verkehr ohne Des.kt und ohne Unfall durch-
zuftnden. Seit heute früh 6 Uhr, wo die 119 gestarteten
Wagen Hannover vrrlichen, haben di; Prinz Heb rich-Fahrcr
reichlich Gelegenheit gehabt, ihre Fahrkünste zn zeigen. In
inzahbg-u scharfen Kurven, mit schroffen Steigungen urd
Gefallen führte der Meist hochromantische Weg an Hamtln,
d r Ratie-fänger-radt, vorbei durch den Upper Wald, zwi¬
schen den Ex eutst-inen hindurch zur alten Btschofsstadt
Paderborn. Bon dort aus ging es durch die fruchtbare
aber kahlen Gefilde des? Haarstrange? hinauf nach dem
freundlichen Industrie- uns Bergstädichen Warst in, wo im
Walde am Fuße des Srimmstamm Frühirücksroftg-halten
wurde. Bis dahin hatte abgelhen vou den nuveimeid-
lichen Schlauchdefekteu stein Wagen eine Slörun i -rittten.
In omsî ligrm Tempo erklommen wir die Höhe, wo sich
nie herrliche Fernficht bot, um in starkem Gefälle Meschede
a. d. Ruhr zu erreichen. Au der Talsperre vo:bei führte der
W g immer weiter in die Berged-sSauerlandes hinein. Hier

mußten Gipfel erklommenm:L Täl-r durchqiet werden. Als
wir wiederumi : tz-ukenKmver ins Azg.:r:al emdogen, iahen
wir 10 m unterhalb de- Wc-LS ein verunglirck-es Auto¬
mobil regen. Es bandelte sich ein fremdes Automodi,
das die scharfe Wmdvng wohl zu ipät bemerkt hrUe und
nur durch ilaclis Ansi tzen alle Brems.-» einen schweru
Unfall verhütet halte; es wir U: Böschung hinvntrrg-glitten.
Das Automobil bat geringe Bnchädizuigcn erhalle:, Per¬
sonen st id nichtv rletztwwsen Da dieser Unfall vo: oen
vorbeikomm'useu Leutu in Becbinduig mit der P iiz
Heinrich-Fahrt g-Srachc wo den :st, w sei hier f stgestellt,
daß dieser Uif-ll nichts mir genau rtec Fuh t zu tun tat
und daß srmttch: Wäger die'e Stelle ohn jeden Unfall
passteet haben. Di -ersten Wäger waren in -löin um 1 Uhr
30 Min., bis um 6 Uhr sind alle Wag n einz treffen.
Unfälle find nicht zu verzeichnen. Ein Wage--, o.r bei
Bensbe.g ins R tschen qek-mmen ist. konnte nn-refchr eine
halbe Smnke später die Fah t fittsctze.i, sau.it ist also
auch dieser Tag trotz der enormen ELe-zich oieu.sicäen durch¬
aus glatt verlaufen.

Ausland.
Pest , 16. Juli . Als bei Prcßburg die Polizei den

Wiener Persoueudampfer Iris betrat, sprang ein kleiner
verkrüppelter Mann über Bord und ertrank in der
Donau. Nach den im Gepäck des Selbstmörders gefundenen
Dokumenten handelt es sich um den ans Beschingen in
Bayern stammenden 32jähr. Mathias Kopfstuhl . Bet
der Leiche worden 3000^ Bargeld und wertvolle Schmuck-
fachen gesund:n. Die Polizei vermutet ein Verbrechen und
glaubt, das Kspfstuhl, weil er seine Verhaftung befurch el,
den Selbstmord begangen habe.

LemberH, 16. Jeu'. Tie Stadt Dünabnvg wurde
ton rinn kolofiale« Feuersdruuft hrimgesucht. Mehrere
100 Wohnhäustr wurden kingeaschert, zahlreiche Menschen¬
leber sind zu beklagen.

Brüssel , 15. Juni . Der Weichensteller, der die groß;
Eistnbahiilatass'-'dphe von Contich vernrsachte, hatte sich das
Ung'ück so zuH rzen genoNiurn, daß er wahnsinnig wurde
un; beut; grstorben ist.

Newstork, 16. Juni. UngewöhnlicherAuiomo-
Liluufall . Eia mit 5 Personen besetztes Antomobl raste
ii der 56. Avenue die Straße hinab und stürzt, u, den
See. Vier Passagiere ertranken, unter ihnen der Charffevr,
der die Kontrolle über das Automobil vrrlô n ha rc.

(Mpst.)
Eine ruffisch« Ftnzmaschiae.

Petersburg , 16. Jur.i. Heu:e begann der Kau dcr
ersten rusfichen Flugrmsch-ne ohneB-rwentrug eines GsS-
ballons. Der Erfinier ist ein junger Gelehrte namens
Tatariuow. D r Bauplatz ist vollkommm isolurt worden
und wird streng bewacht. Dus Lufisch'ff wird ars Lta ' l
gebaut. Der Aufstieg soll s nkrecht vom Bauplatz aus
ohne Anlauf erfolgen. Der Mo.or Antrieb wir. durch
flüssige Lust bewirkt, die Tragfähigkeit soll übec 18 Tonnen
betragen, das Eigengewicht nöcr4 Tonne:! und die mntlerr
Geschwindigk' il 100 km. 32 Motor;, hie in 8 Gruppen
angeordmt siud, bew:: en den. Aufstieg, s.-wie d e iort-
schreiiende Bewrauog. Als nencs Prinzip wird die Mög¬
lichkeit, dt-: Maschine unbeweglich lu dcr Lust schweben zu
lassen, sowie der Aufstieg ohne Anlauf hervorgehoben. Die
Erfindung Tatarinows ist nur für Rußland bestimmt und
wird als militärisches Geheimnis behandelt. Der Bau
wird vom Staate subventioniert. (Mpst.)

Hiobspost a«s Japan.
Newyork, 16. Juni. Nach einer Meldung aus Tokio

sied an dcr Küste bei KagosÄima 50F ?ch rboote gesunken
u d 830 Personen ertrunken.

Vermischtes.
Die MarienkSfercheuauf der Achat« . Es ist

vielleicht keine gaiz selt-.ne Er'chetrrung, daß die Narien-
käferchen in dichtgedrängtem Gemimmel an einem Punkt sich
zusammenftndeu; ch selbst habe es nur dreimal beobachtet
und seüsamerwtise jedesmal am gleichen Ort — auf dem
Gipsei der Achaim. Vor mehr als 20 Jahren trat ich do' t
in zwei verschtedmen Jahrgängen genau an derselben Stelle
im Grasboden ein„Nest" von Marienkäscrchcn an; auf cngem
MtzHm wimmelte es von Hunderten, jeder Grashalm mar
dicht besetzt. Als ich neulich wieder oben war, hä!:: ich
gerne meinem Begleiter diese Merkwürdigkeit gezeigt, aber
die alt; Stelle war leer. Als wir aber auf >ine w mge
Schritte entfern!e Ban? saßm, lrocheu bald eine Menge
dieser glückoilhnßeuden Insekten an unS herum. In de
20jährigeu Zwischenzeit hatten die Käser den Ort ih:er Srell-
dtchei'.is verlegt: das GraS unter der Bank war rot bedeckt
wie Tausenden. ES ist nicht anzunchmcn, daß dir Teerchm
dort sich entwickelt hatten oder dort Nahrung landen; die
Sorge für die Erhalinag ihrer Arten (Vertreter verschie¬
dener Arten waren lncr beisammen) dürfte sie zusammenge-
sühit Hasen; solch rin Nest ist als Heiratsmarkt zub.trach¬
ten. Möge das Geschlecht dieser nützlichenG.schöpfe dort
oben in alle Zukunft blühen und gedeihen. Ich möchte iis
Merkwürdigkeit der Achalm dem Schutze des Publikums
empfehlen.

Erst die Milchkannen. Cin Kleinbahn-J yll. d ssen
Held ein Statilmsvorste:er im K:e:sr Stw.marn sein soll,
wird augenblicklich viel ko portiert. Aas dcr bewußt.»
Station waren di: Wagen io besetzt, daß die M lchkamren
nicht befördert werden konnten. Der Vorsteher wußte Rre.
Unter Hinweis aas di: nehe Wirtschaft tc'l'.c r̂ wi«, dm;
ein AasenthaU non mehrere» Min»Kn stütz fiib.ü - ü^e.

Rund zwanzig Durfstge stiegen aus. Währenddeffen brachte
der Vorstand se ne Milchkannen unter, und plötzlich fuhr
der Zng ab. Heber die „Schlauheit" des Vorstehers solle«
noch heute dir „Sitzengevliebenen" recht geteilter Meinung
sein, und die fromme Denkungsart der Betreffenden mochte
weniger als milchig sein.

U« die Kirscheuerute vor Spatzen und Staren zu
schützen, werden vom praktischen Ratgeber Sptcgcl empfohlen,
dir an dünner Schnur befestigt, lang vom Zweige herabhängm
und sich ständig bewegen. Die naschhaften Vögel werden
dadurch beständig erschreckt und in Aufregung erhalten, so
daß sie die Kisichen verschonen. Gartenfreunde, welche sich
hierfür interessieren, könnmfich vom Geschäftsamt des prak¬
tischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau zu Frankfurt
a. Oder eine Nummer mit Anleitung kostenfrei schicken lassen.

Der verweigerte Toast. Aus Newyork wird
berichtet: Ein bezeichnender Vorfall ereignete sich bei dem
letzten Jahresbankett der nationalen Vereinigung der
Fabrikanten, die soeben in Newyork tagte. Eine große
Zahl vou Leuten in dm Vereinigten Staaten will sich die
Ueberzeugung nicht ausrcden lassen, daß die schwere öko¬
nomische Krisis im vorigen November und der allgemeine
Mckzang im geschäftlichen Leben eine Folge von Präsident
Roosevelts Angriffen auf die großen ökonomischen Körper¬
schaften ist. Die wirklichen Kenner der ökonomischen Lage
wissen es natürlich bester, aber in breiteren Kreisen ist
diese Ansicht durchaus gang und gäbe. Nur so ist der er¬
wähnte Vorfall zr verstehen. Als der Zeitpunkt heran»
nahte, an dem regelmäßigd;r Toast auf Roosevelt ausge¬
bracht wird, erhob sich der Vorsitzende der Vereinigung,
während drren geschäftlicher Tagung Roosevelt manches
harte Wort zu hören dekommeu hatte, und sagte, er wolle
einfach die Gesellschaft bitten, „sich zu erheben und
schweigend auf das größte Amt zi trinken, dar das Volk
zu vergeben hätte." Einige wenige Zurufe kämm aus der
Gesellschaft, aber von dem Tisch des Vorstaudcs ertönte
sofort ein vielfaches„Nein!" und damit war der Zwischen¬
fall erledigt. Nach dem Empfinden der Amerikaner war
dem Präsidenten so die herbste Kränkung zugesügt, die das
Oberhaupt des Staates an dieser Stelle erfahren konnte.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Bo « der Nagold , 16. Juni . Nachdem nun da- Kleeheu,

dessen Ertrag qualitatt » wie quantitativ alt vorzüglicher bezeichnet
werd n kann, ringeheimst ist, beginnt nun die Ernte der Wiefrngrüsrr.
Diese dürfte nach dem gegenwärtige» Etand zu urteile », ebenfalls

: gut autfallen . — Dir Obstbäume, sowohl Kern- als Steinobst , zeige«
überaus reichen Fruchtansatz Die Getreidefelder, die zwar etwas
»rück find, berechtigen zu den schönsten Hoffnungen. > uch die Hack¬
früchte entwickeln fich sehr befriedigend. Die Hopfen find gesund und
zeigen ein üppige» Wachstum. Dir Landwirte hege» daher die beste»
Hoffnungen für reiche Ernteerträge . Nur die Imker find unzufrieden,
da der Honigrrtraz bis jetzt gleich Null ist

Rot euburg , 16. Juni . Dem gestern hier abg' haltenen Pfingst-
markt war vi l Vieh zugeführt. Infolge zu hoher Forderungen
konnte fich der Handel nicht sehr lebhaft entwickeln, besonders war
kkleinvieh etwas vernachläsfigt. Bezahlt wurde für Jungrinder von
90- 2 0 Kalbeln 320 LL0 MH» 300 - 420 ^ , Zugstier«
600 - 800 ^ Zugeführt waren : 2 Farren , 13 Ochsen, 214 Mhe
und Kalbinnen, 189 Rinder, 34 Läuferschweine, 156 Milchschweine,
2 Gaisen.

Etrtttgart , 16. Juni . Auf dem h utigrn Großmarkt standen
etwa 800 Körb« Kirschen zum Verkauf. Preis 14 - 24 ^ per Pfund.
Prestlings kosteten im Großen bei reichlicher Zufuhr 20—40
Erdbeeren SO per Pfund.

r. Stuttgart , IS. Juni . Die Zentralvermittlungrstelle für
Obstvrrwertung gibt auf Grund der Erhebungen deS statistischen
SantrsamtS eine Zusammenstellung über dir Obstaussichten in
Württemberg . Drmnach find die Ausfichie» für Aepfrl sehr gut
in den Oberämtern : Backnang, Cannstatt , Eßlingen, Heildronn,
Maulbronn , Stuttgart Stadt und Amt, Baihingen , Waiblingen,
Horb, Neuenbürg, Nürtingen , Sulz , Gaildarf , Gmünd, Mergenlhrim,
Schorndorf, Ehingen, Geislingen und Kirchheim, dagegrn ger-ng im
Oberamt Spaichingen, in den übrigen Oderämtern gut bi» mittel.
Die Aussichten für Birnen stad sehr gut in den Oberämtrrn Gß-
ltngen, Hrilbronn , Stuttgart Amt, Vaihingen, Horb, Sulz und Ell-
wangen, gering in Spaichingen und Urach, in den nicht aufgeführtrn
Oberämtern gut bis mittel

Girrgesarrdt.
(Zür diesen Teil übernimmt die Redaktion nur die gesetzliche Verantwortung .)

In letzter Zeit wird Klage geführt darüber, daß die
von aiswärts in Nagold iinkommende Milch in manchen
Fällen einen üblen Geslmack lade. Es ist anzunehmkn,
daß dies ans Unreinltchkeii beim Melken oder auf llnsaube:e
Geschirre zurückzoführen ist.

Mag dem sein, wir ihm wolle: jedenfalls aber erschftvt
der Ruf nach Einführung polizeilicher Milchkontrolle,
sr hiemit erhoben wird, im Interesse dcr Konsumenten ge¬
boten.

"Alaggr «ud Wimpel " nennt fich rin kurzer Artikel im
Zunihesl der . Flotte ", der beabsichtigt, den Bi nenländern klar zu
-aachen, wir di deutsche Nationalflagge in Booten usw. beh -ndelt
werden muß. Es ließe fich über die >n Punkt noch Vieles sagen,
hoffentlich genügen aber die wenigen Won », um die Aufmerksamkeit
uierauf zu lenken. . Die Ausgestaltung Venedigs zur Adria -Bafi» der
Flotte Italiens ", sowie der Art kel . Goithardbohn und Gotthard-
estungen" bieten dem Leser viel Jniereffantrs Ebenso wird der

auch für Laien verständliche Aufsatz . Der Kreislauf de» W -ffers in
der Maschinenanlage eines modernen Kriegsschiffe?" Bielen will¬
kommen fein . Neues aus unserer Marine ", . Dir Deulsche kchtff-
dau-Aurstellu'-g Berlin 1908", sowie eine umfangreiche Unterhaltung - -
Beilage im Verein mit zahlreich-» Illustrationen machen die Jurri-
Ilummer der . Flotte " zu einer durchaus lesenswerten.

Die Radfernfahrt Nürnberg -Münchin-Nüi rr erg (R6 br») brachte
der Marke Breunador wiederum einen Erfolg , indem in d r Gruppe
ür Herreu -Fahrer der vierte Preisirägcr die genannte L̂ arke de»
rutzte. In dem auf der Rennbahn Nürnberg auSgefabremn . Großen
Preis von Bayern " siegte Willi Bader , ed-nso im Er bffnunzkfahren
ruf einem Brennabor .Rade

Witter««G- v»rhersage. Donnerstag dni 17. Jur:'.
Bewölkt, Gewitterregen, Abkühlung.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrû erei ;Emil
Zalfer) Nagold. — Für die Redaktion verantworte . st. Pr u r.



Oberamtsftadt Nagold.
Das neue

Wännerbabgebäude
ist sertiggestellt und wird von heute au sriuer Bestimmung
Lbergebru.

Dm 17. Juni 1968.
— _ Stadlpflege: Lenz.

Nagold.

MMltzmsmSmldkilcn
inMaurer -,Zimmer -,Schreiner-
««d Glaserarbeite « jeder Art
halte miL be firns empfohlen

HVill». R «» « , NmMWister.
MGSGGGSSSSS SSGGGSSSSSSK

Llektkiecke! Lodirnniniisil stsgoli I
Lzf'Liem 5tLu § sr . G

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rheu- O
matismus , Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleiden <G
ûnd allen Blutstauurgen . ^

steu!  Llsktrisclis LcliwitrdLLör stell!  Z
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,

vaS aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
8vi »i»tax « kam » InxUvI »xvDnckvt wvrckv»

ûnd ladet zur Benützung sreundlichst ein

Larl ScpwarLkopt . 8
»SSGSGKG GSGSÄ SSSSSSSSSSD

Nagold.  »

empfehle « wir folgende Sarte « : §
« »»» m»^ « a «u HVArtt.

1 : 50,000 mit Höhenkur»»« und Gchummrruw
Baden. Bl. 8: Talw-Wildbad. « l. 4: Freu
H»rb -Na- old-Dorustetteu . Bl. 8: Tribrrg. Roh per1 5V. auf,,, . 2

« »rt » «»»
1 : 70,000, « l. 1- 5, unaufgez. d ^ 1.—, auf,,, , d ^ 1.50.

m»»4« a «» Enz», Nagold- und Murgtal1 ; 100,000, -maufgez. d ^ 0.80, aufgq. 1.20.
« «»«moloNI»» »», « v«» 8>»«w»r »w»ia , 1 : <00,000, 75
»««« et« M«, »«N» « r,w »Ick»».

Zwischen Areudenstadt— Tchönmünzach—Hornisgrinde— Aller¬heiligen — Oppen«« — Prtersthal — Kniebis — RippoldSa«.1 : 40,000, ^ 1, ausge». ^ 1.50.
Mm»» ail »»t» M«r M»I. » Nî e Nd«rLW»t«» »» M V»1w.W 1 : 100,000, aufgezogen 50
E « »nt« a «» »»ai »«» «« a«« M»r,M »i ^ , «»«i», , 1 : 50,vvs.

a «» t»«»« t»v S » Mll» I»»« r,
1 : 800,000(80 Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral 1.50.

8 « »«>e»irll »rt « ck«r Xib in S Bl.,1 : 150,000d 80
N«»»»t« v»» St» ttU»»t» » ,«,>>

1 : 200,000, 1.—, auf Leinwand 1.40.

1 : 400,000, ^ 1.20.
on »« uwt»« »rt «». 1 : 100,000d 80 1 : 150,000b 15

»tl «a ck», M»»lL»«l«l», MMett»»»««- , i» 8«
1 : 50,000, 1 « olldlatt 75 1 » rrnzblatt «0 -f.

«M»t« M«, M«»t»«««» « «1««, » » ««« ),1 : 100,000, 5 1.50 und 50
» «» « 4« » »»»» » « . lL»i4 « V»» HV» rtt «»»» «r, (HLHrnkurv entarte),

1 : 88,000, Bl . VS» ltenstrig, Bl . 105 Kreudenstadt, Bl . 7» Linnnrvs-
feld, Bl . S7 « alw, « 1. 98 Herrenbrrg, Bl . 94 Ragold , 5 ^ l îO.

» «» « V»» MA- tt »»»««>7» . 1 : 600,000, SS
« »rt « a «a ima «»»««» »»1t v »»Zk««i»» r,

1: 800,000, ^ 1.80, aufgezogen̂ 2.—.
Neberlichtskartr » werden unentgeltlich abgegeben.

Außer de« «»geführten Karten können
«oifehauddiicher , Gührer , « arte « « . Pltn « aXer Liiuder » . SIL dir

von uns bezogen « erden

l « L» l8«i-'«eks LuchhaudlMg.

OesclvenLI
ilanZtaseiie uncl anclsre anerkannt

wertvolle OeZenstancie bei kenütrunA von

?IüIHHILk5 -im«-»
klllimnen XelkeoplllM
a !8 6ie dsslsll kür ^Vä8cke u . k1su8
mMSonsnGsvk

Mr^ Stlkns
am Freitag , de » IS . J « « i

«orgsuS V Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzlei tu
Nagold gegen sofortige Bezahlung.

KstlMUSL
empfiehlt he « te

Nagold . Sol »,

Meine
Nagold.

Lsäe - klaM
ist wieder eröffnet; neueingerichtet find

» fickienllsüeldAer»
gegen Gicht u. Rheumatismus;

Herz- und nervenstärkend.
Zu zahlreicher Benützung ladet ein

! Verlobmgsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breitem
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

Nagold.
Ca Avv Ltr . gute«

Apfel¬
most

verkauft billig
Christian Schwarz.

rrrung. Bl . 8 : Hvhlok- 1
Freudenstadt. Blatt 8 : d
brrg. Roh per Blatt »r

k

Nagold.
Etwa L Morgen

gute Wiese
sucht z« pachte«

W . Kleinknecht,
Heim Pilgerruhe.

Nagold.
Ein auf Möbel geübter

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung be

Jakob Döttling,
Möbelschreiuerei.

vor
Obvr « vI »Hv« i »öl« rk.

Ils-sslirerverein„Vsnöerlllri"
Oderrcftwanaort

Mort am » Lvltstv«

Sonntag «len 21. 0. Mts.

AM » pktzÄ
vvrdmulM mit

klM « , StkLMMMll MÜ liUINLlllkLllM.
^oätzrmaim 18t krsunälioti «IllAolaäsll . --
Vvr Vvlkant von Iitzdvnsmittsln nnä sonsti ^tzn GvAvn-

^ stänäsn ist mir mit Lrlautmls äss Vorvios ^sstattet.

8ts «1«I» mit 8t » l»1ke «lvr » xvLrxvrtt
vaim versnoben 8ie es sinmnl mit äsr

fülifsüsp mit ö . „ Lurvs " lintsnsliknung.

Visse vüllteäer virci Idnen Isdrsn, ivis anKsnsbm äss 8ebrsil>eii sein Kanu, cksunsie bssitst äie usneste nnä beste Mntenkübruiiss, äis nie versagt nuä LIsekst,
ännernä betrleäiKt nuä Ibnen Ibr KNNLSS vebsn eins vreuäs sein viril . Sin.labr Ssrnntie. vreisliste Krntis nnS lr»nko.

Nagold.
V v̂iillstvir

tzlsrner Xrsllterlcrre
Lroier Mmkike

8ok« öirsi'>(S8s
ewpfichlt

üBrillen »Zwicker!!
empfiehlt
« . LILror , Uhrmacher Nagold.

Nagold.
Wilh . Gauß , Schloffer, seu.
hat mehrere verschließbare

Llhemidim
zu vermieten.

Gute

B ackstein  M äse
versendet i« Kisten von 8 « Psd.
an , da » Pstmd z« s » franko
gegen Nachnahme

Molkxrei Grnol,
(Hohenroll.)

Erfinder!
L « « v Mk . und mehr sowie

S °/° v. Reingewi « « zahlen Kapi¬
talisten und Fabrikanten für Gewim-
briagende Erfindung oder Idee.

Auskunft und Ratschläge erteilt
kostenlos gegea 20 Portomarken

Vas vatont -viir«

vr « ol »s » l.

SeiikIlSPlijeilWlIiikM
betreffend den

Ilaschenöierhandet
L St . S Pfg.

empfiehlt
G . W . Zaiser.

Billige
Nagold.

8kß1«i>k1til
empfiehlt

L. Grüninger.
Ebenso eineu ge¬

brauchte«
Diwan.

Nagold.
Soeben erschienen:

vm» l ». April isos

V « xtan 8 K » bv
mit Aumerkange» und
Vollzugsbestimmlmgen.

Pr - IS »eb . 1.2 « Mk.
Vorrätig in der

S . W . Zaifer ' scheu Buchhdlg.

Kaustrunk
aus Zapf » Wei « s« dsta » ze«

ist
in Aussehen und QualitätvollerErsatz

für

Hrauöenwein
und einfach herzustellen

für S Wfg. pro Liter
1 Paket für 100 Liter

mit ff. Weinbeeren
Mk. 4 .—

für besseren Wein mit
ff. Malagatrauben

Mk. 5 .—
franko Nachnahme

(ohne Zucker)
l ». gelb. Weivzsckrr

aus Wunsch.
isuna aratis.

ktwvilltlicli gesciiüirk. Ulk
Prospekt und Anweisung gratLrste Leiter Weinsnbsianren -kudrib

.4 . Lapt,
LvU-llarinvrsdavIl (Lacken).

Frachtpreise:
Nagold , 13. Juni 1908.

Neuer Dinkel . . - 8-
Wetzn, . . - - 12 — 11 4V 11 —
Haber . . S 20-

Biktnalienpreise:
1 Psnud Butter . . 1.18- 1.20 ^8
8 « er . 18- 14^

Altensteig , 11. Juni 1908.
Neuer Dinkel . , 8 70 8 28 8 —
Haber . S SO S 4S S 4V
«erst » . 10 — S 83 9 —
Roageu . . . . 12 — 11 88 11 —
Welschkorn . . . - 10 80 -
Kath . Gottesdienst in Nagold:

18. Juni Fronleichnamsfest:
9 Uhr Hochamt, nachher Prozesfio«.
'/ »2 Uhr Segensandacht.

MeilMH- jlMuiUlti
der Stadt Ragold:

Todesfälle : Ernst Röhm , lediger Bau «,
in Unterjetttngrn , l9 I . alt , d. 18. Juni.
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